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Weltweit werden steigende Preise

für Getreide prognostiziert. Weizen-

züchter, die Anbauer sowie deren

Abnehmer wie Mühlen und Backwa-

renhersteller haben Interesse an ei-

ner schnellen, präzisen und unkom-

plizierten Klassifizierung.

Von dem für Backwaren wichti-
gen Weichweizen wurden von
deutschen Landwirten im Jahr
2011 rund 22,9 Mio. t geerntet. Ei-
ne anzustrebende universelle
Kennzahl zur Beurteilung der
Qualität führt schneller zu einer
akzeptierten Preisbildung wie
auch Qualitätseinstufung für den
Landwirt und die abnehmenden

Mühlen. Zur Bewertung techno-
logischer und backrelevanter Ei-
genschaften von Weizensorten,
-mehlen und -teigen wurden in
der Vergangenheit diverse stan-
dardisierte Methoden entwickelt
und etabliert. 

Bekannte Parameter
Die Aussagekraft der etablierten
Methoden verringerte sich je-
doch drastisch in den vergange-
nen Jahrzehnten. Dies geht ver-
mutlich zurück auf Züchtungser-
folge und damit verbundene Ver-
schiebungen der Inhaltsstoffe im
Korn. Dies erschwert die Progno-
se der Endproduktqualität er-
heblich und kann dazu führen,
dass fehlerhafte Annahmen über
die vermeintlichen Backeigen-
schaften der Rohware getroffen
werden. Insbesondere bei nicht-
sortenreinen Mehlen ist die Vor-
hersage von Endproduktqualitä-
ten deutlich erschwert, zumal
Mehle heute nur noch in den we-
nigsten Fällen sortenrein in Ver-
kehr gebracht werden. Vielmehr
werden Mehlmischungen mit de-
finierten Eigenschaften – basie-
rend auf den Mehlkennzahlen –
bereitgestellt. Hier wirken sich
Fehlindikationen noch gravieren-
der aus.

In der Vergangenheit wurden
immer wieder Ergebnisse ver-
schiedener Forschungsgruppen
veröffentlicht, die die Verlässlich-

keit der etablierten Methoden
untermauerten. Allerdings wur-
den ebenso viele veröffentlicht,
in denen den Standardmethoden
nur wenig erfolgversprechende
Korrelationen zwischen Rohwa-
reneigenschaften und Backwa-
renqualität attestiert wurden. 

Erweiterte Methode
Daher sollen am Lehrstuhl für
Brau- und Getränketechnologie
der TU München in Freising-Wei-
henstephan mit Unterstützung
des Weihenstephaner Instituts
für Getreideforschung (WIG) Mög-
lichkeiten erarbeitet werden, um

neue Methoden mit hoher Vor-
hersagekraft zu definieren. Ziel
der Forschung soll es sein, sorten-
reine wie auch gemischte Weizen
mit etablierten und standardi-
sierten Methoden zu untersu-
chen und deren Vorhersagekraft
auf Backqualitäten mittels inno-
vativen statistisch-mathemati-
schen Methoden auszuwerten.
Erweitert wird dies mit Metho-
den der Nahinfrarotspektrosko-
pie (NIR) und der Ultraschallmes-
sung. Mittels NIR und Ultraschall
sollen sogenannte Fingerprints
von Korn, Mehl und Teig erstellt
werden, bei denen nicht nur ein-

zelne Eigenschaften ausgewertet
werden, sondern im Fall von NIR
das gesamte Spektrum an Wel-
lenlängen herangezogen wird.
Zusammengefasst findet zu-
nächst eine Neubewertung der
etablierten Messmethoden in Be-
zug auf die Endproduktqualität
statt. Zusammen mit den „Finger-
prints“ sollen mittels Chemome-
trie Korrelationsmatrices erstellt
werden, um Parameter zur exak-
ten Vorhersage der Endprodukt-
qualität an sortenreinen und ge-
mischten Weizen zu erarbeiten. 

Vorteile für Bäcker
Auch für die Backwarenindustrie
wäre die Methode äußerst be-
deutsam, da sie als vorgeschalte-
te Prozesskontrolle von Rohware
dienen kann. Somit können
Backqualitäten aus den spezifi-
schen Qualitäten der Rohware
vorhergesagt und zielgerichtet
gesteuert werden, beispielsweise
auch, um optimale Weizenback-
qualitäten zu erreichen. Insge-
samt ist eine genaue Vorhersage
von Backfähigkeiten auch für ei-
ne qualitätsgebundene Preisbe-
rechnung, sei es für Züchter oder
Landwirte oder auch zur bedarfs-
gerechten Beschaffung der Roh-
stoffe für Müller und Bäcker, un-
abdingbar.
Stefan Tietze, Mario Jekle, Prof.
Thomas Becker, Technische
Universität�München 

Getreideanalytik auf dem Prüfstand 
Züchtungserfolge verändern Inhaltsstoffe – Angepasste Methoden prognostizieren zuverlässig die Verarbeitungseigenschaften

Neue Weizensorten erfordern angepasste Prozesse.
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